
Dieftf ’Slsttt erschelni nn icdein 
Konmagc. Für Inserate koste« 
»er Xau»< einer Spaltkeile r kr.

Der Preit ist für den Iaürganq 
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mit za kr. eil«richtet.

Aichach - ;DMFriedberger

Wochenblatt.
»f!

Sonntag

Bekanntmachung. .

tzartl gegen GeierhoS pet. lleb.

Zur zweitmaligen Versteigerung deü den Schlos- 
serSeheleucen A. und R. Geierhos zu Affing gehörigen 
Anwesenö, bestehend aus einem gemauerten Wohnhause 
mit Stall, Werkstätte und Hofraum sodann 2 Tagw. 
55 Dez. Grundstücken im Gesammt-Schäyungöwerthe 
von 2055 fi. ist Tagsfahrt auf

Donnerstag den 30. April l. Is.
Morgens 10 —12 Uhr 

im Wirthshaus« zu Affing anberaümt, wozu KaufSlieb- 
haber mit dem Bemerken eigeladen werden, daß der 
tzinschlag an den Meistbietenden ohne Rücksicht auf 
den SchayungSwerth erfolgt.

Aichach den 26. März 1857. -
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

B ekan ntmach'ung.

Aiiöwanderungögesuch deü Andreas Schwai- . 
ger und der Afra Schmidmayr betr.

Andreas Schwaiger ledig von Ecknach, und Afra 
Schmidmayr, ledig von SchncllmanNskreit, b. G., ge­
denken nach Nordamerika auSznwanchern..

Allcnfallfige rcchtSbegründete Forderungen gegen 
dieselbe sind

hinnen 14 Tagen a die inscr.
bei Vermeidung der Nichtbeachtung hierorts anzu- 
mclden.

Aichach, am 4. April 1857.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

M 15 12. April 1857.

Bekanntmachung.

Heilgemaier gegen Kothmaier pet. deb.
Auf Antrag eines Gläubigers wird das Anwesen 

der Ziegleröwittwe Franziska Kothmaier von St. Fran- 
ziök, bestehend aus Wohnhaus, Stallung Stadel, Holz­
schupfe, Backofen, mitZicgelstadel, dann 31,77 Tagw. 
Wald-, Acker- und Wiesgründen im SchätzungSwerlhe 
zu 7855 fi. am , .

Mittwoch, 20. Mai l. I.
Nachmittags 1—2 Uhr

im Wlrthöhause zu Dasing öffentlich an den Meist­
bietenden verkauft, wozu Kaufölustige eingeladen sind.

Die Kauföbedinguiigeu werden am Termine be­
kannt gegeben.

Friedberg, am 31. März 1857.
Der kgl. Landrichter krank.

Rist, Assessor.

Privat-Anzeigen.
Kapital-Offert.
80,000 fl.

StiftungS- und Curatelgelder sind zu 4% Proz. auf 
Grund und Boden zur ersten Hypothek auözuleihen, 
durch das

Co m m iffsiou ö - B u rea u
Hugo Hößle

ArmenhauSgasse 8. 131 in Augsburg.

In der Eich lei ter'schen Buchdruckerei in Fried­
berg ist erschienen und zu haben:

Das Nothwendigste von der Landwirthschaft 
und der Obstbaumzucht, für die Hand der 
männlichen Schuljugend eingerichtet und von 
einem praktischen Schulmanne (in Fragen und 
Antworten) bearbeitet. Preis br. 6 kr.
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Danksagung und Empfehlung.
Für die große^und ehrenvoll« Theilnahme, welche mir bei dem 

Todesfälle meines unvergeßlich geliebten Gatten

bürgl. Bürstenbinder
erwiesen wurde, statte ich meiiren herzlichsten, innigsten Dank ab. 

Friedberg am 11.* April 1857.
Die tieftrauernd Hinterbliebene Gattin.

Di Indem ich für das bisherige Zutrauen und zahlreichen Aufträgen meinen Dank ausspreche,
mache ich hiemit dem geehrten Publikum die. ergebenste Anzeige, daß ich das Geschäft meines seligen

M Mannes fortführe und mich aufs Beste empfohlen sein lasse. M

H LH. Zeilmaier, Bürstenbinders-Wittwe. H

^-$j»^»>jOWO^^^
;l^ .l»<f,i^ sinulioi^. .tznhtiu^arü sijß (Jiwbsp'l j*i 
w.fct ttl N! üS J^dagitp^iK tjm jn|oh|iK Vr^n 1. 
In nächst kommender Woche finden folgende 

öffentliche Sitzungen beim kgl. Kreis- ». Stadt­
gericht Aichach statt.

Mittwoch den 15. April, Vormittags halb 9 Uhr. Untersu­
chung gegen Michael Huber von Wörnitz wegen Ver­
brechens des Betruges.

An demselben Tag, Vormittags halb 11 Uhr. Untersuchung 
gegen Thomas Backinger von Weißling wegen Verge­
hens der Körperverletzung.

Freitag den 17. Vormittags halb 9 Uhr. Untersuchung gegen 
Margaretha Oehlein von Juliushof wegen Kindsmordes.

Abgeurtheilte Untersuchungen.

Montag den 30. Marz, Vormittags halb 9 Uhr. Mi­
chael Bcrchthold von Gundelsdorf und Joseph Slcinbichler 
von Jngstelten erhielten wegen Vergehen der Körperverletzung 
verübt an Joseph Maierstein, Schneidergeselle von Gundels­
dorf, und zwar ein Jeder eine dreieinhalbmonatliche doppelt 
geschärfte Gefangnißsirafe.

Montag den 1. April Vormittags halb 9 Uhr. Johann 
Hintermayer von Obermünchen wurde wegen doppelt erschwer­
ten Diebstahlsvergehens in eine 45tagige doppelt geschärfte 
Gefängnißstrafe verurtheilt.

Am nämlichen Tag, Vormittags 10 Uhr. Joseph Huber 
von ^Allenberg erhielt wegen Vergehens der Körperverletzung 
eine ^'/-mon-ul-che, und Joseph Braun von Jgenhausen eine 
97'/^tägige doppelt geschärfte Gefängnißstrafe.

Donnerstag den L Vormittags 9 Uhr. Joseph Witt-

»■fijy^nda^ii' nsnW'nnf. wsnli -nr, Si^ßoftrl .dHfpwt:' 
mann von UtteNhvftn wurde wegen Verdreckens des einfachen 
Diebstahls in Konkurrenz eines einfachen Diebstahlsvergehens 
zur Strafe des Arbeitshauses auf die Dauer von 1^ Jahr 
verurtheilt. ''. .)

Freitag den 3 Vormittags 9 Uhr. Mathias Freund 
von Puch, und Andreas Mayer von Paunzhausen wurden 
wegen erschwerten Diebstahlsverbrcchens, und zwar ein Jeder 
in eine zweijährige Arbcicshausstrafe verurtheilt.

Verschiedenes.
Der Ring im Baume.

Ein Edelmann, der Stammhalter eines der älte­
sten Familien Kurheffens, an dessen Finger wir eine» 
alten, dicken aber unscheinbaren Goldring bemerkten, 
erzählte ans Befragen weßhalb er diesen Ring trage, 
folgende originelle Geschichte. — Vor nicht langer 
Zeit verkaufte ich auf meinem Gute einige Buchen. 
Die Käufer schickten sich an, dieselben zu fällen und 
sägten sie zu diesem Behufe nahe an der Wurzel ein. 
Bei einer derselben fühlten sie, daß die Säge, als 
sie fast die Mitte ereichl hatte, auf einen harten Ge­
genstand stieß, sahen sich genöthigt, sie zurückzuziehen 
und einen halben Fuß höher abermals einzuseyen; 
jedoch zeugten die Zähne der Säge, daß sie auf Me­
tall gestoßen seyn mußten. Da jext die Säge keinen 
Widerstand sand , so war der Baum bald gefällt und 
Neugier, welches Hinderniß zuvor die Arbeit unter­
brochen haben möchte, ließ sie'vorsichtig den Stum-
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xfen an der Wurzel zerspalten. Wie erstaunten sie, 
als sie einen 'Ning dort erblickten, welchen sie für 
werthloseö Metall hielten, obgleich seine Schwere sie 
eines Bessern hätte belehren sollen! Da sie aber auf 
der Platte desselben ein Wappen eingravirt fanden, 
so brachten sie den Ring, der von gediegenen Golde 
war> zu mir. Ich erkannte in dessen Gravirung daö 
Wappen unserer Familie, wie eö war, ehe noch durch 
weitere Verbindungen hie und da ein neues Feld oder 
Abzeichen hinzugefugt wurde. Ich belohnte die Leute 
und nahm den Ring zu mir, an dem eie noch — er 
zeigte eS mir — hier die Spuren sehen, wo die Säge 
der Leute eingedrungen ist. Wie der Ring in den 
Baum kam, bleibt räthselhaft und wäre nur zu er­
klären, wenn man annähme, daß einer unserer Vor- 
ahnen auf der Jagd den Ring verloren, dieser zu­
fällig auf einen im Grase entkeimenden Sprößling 
hängen geblieben, durch Spaltung deö Holzes oder 
Üebcrharzung nach und nach in das Innereres dicken 
Stammes getrieben und überwachsen sei. So die Er­
zählung des Edelmannes, der als Ehrenmann bekannt 
ist, und die Sache auf Treu' und Glauben verbürgte-

Ein rasch bestrafter Diebstahl.

In einem kleinen Dorfe bei Gilgenburg in Ost­
preußen starb ein Bauer. Nachdem der Leichnam 
angekleidet, in den Sarg gelegt und dieser in die 
Kammer gestellt war, verließ die Frau deü Verschie­
denen das Haus, indem sie eö zuvor gehörig verwahr­
te, damit kein Dieb eindringen könne, und begab sich 
zu ihrem Schwager, um dort die Nacht zuzubringen. 
Am solgenden Morgen erwacht sie zeitlich, um ihren 
Schwager aufzuwecken und sich mit ihm in ihr eigenes 
Hauö zu begeben. Sie findet jedoch diesen nicht mehr 
in der Stube, und geht allein nach Hause. _ Die 
Thüre desselben steht offen, sie tritt ein und findet 
die Kästen erbrochen und leer, sie blickt in die Kam­
mer, auch der Leichnam ist verschwunden. Dagegen 
ist eine Fallthüre in derselben, welche in den Keller 
führt, offen. Die muthige Frau steigt hinunter und 
ein schrecklicher Anblick bietet sich ihr dar: Eö liegen 
zwei Leichen neben einander, ihr Mann und ihr 
Schwager, und bei diesen — zwei Speckseiten. Eine 
Kommission erhob den Sachbestand und kam zn fol­
gender Ansicht: Der Schwager wollte bei Nacht die 
Frau seines verstorbenen Bruders bestehlen, brach in 
daö Hauö ein, leerte die Kästen und wollte schließlich 
zwei Speckseiten, die auf einem Balken ober deö Sar­
ges in der Kammer hingen, mitnehmen. Beim Ver­
suche, sie herunterzulangen, fiel er, warf den Sarg 
um, und gerieth auf die morsche Kellerthüre, welche 
einbrach. Beim Falle erschlug eine Ecke deö Sargeö 
den Dieb, und so fanden sich zwei Leichen und zwei 
Speckseiten im Keller nebeneinander.

Marie Antoinette.

Die unglückliche Maria Antoinette war eins der 
gutherzigsten Wesen auf der Welt, waö tausend Züge 
auö ihrem häuslichen Leben beweisen. Eineö Abends, 
als Herr de Chalabre, der Banquier am Pharao-Tische 
der Königin, die Spielsätze einstrich, entdeckte derselbe 
vermöge seiner großen Erfahrung in solchen Dingen, 
daß eine der Rollen von 50 Louisdor falsch war. Da 
er sich vorher den jungen Mann, der dieselbe aufge­
setzt, gemerkt hatte, so steckte er sie, ruhig in seine 
Tasche, um zu verhindern, daß sie in Cirkulation käme, 
und ein öffentlicher Skandal entstände.

Die Bewegungen deö Banquiers blieben indessen 
nicht unbemerkt. Die Königin, die bis dahin ein un­
begrenztes Vertrauen in seine Rechtschaffenheit gesetzt 
Halle, sah, wie er hie Rolle einsteckle; und als die am 
Spieltische versammelte Gesellschaft vor dem Nachhause- 
gehen ihre Verbeugungen vor der Königin machte, gab 
diese dem Herrn de Chalabre ein Zeichen zu bleiben.

„Ich wünsche zu wissen, mein Herr," sagte die 
Königin, sobald sie allein waren, „warum Sie gerade 
jetzt eine Rolle mit 50 Louiöd'or vom Spieltische ab- 
nahmen?"

„Eine Rolle, Madame? stotterte der Banquier.
„Ja, eine Rolle," wiederholte die Königin, „die 

noch in diesem Augenblick in Ihrer Westentasche sich 
rechtö befindet."

„Da Ew. Majestät sowohl unterrichtet sind," er­
widerte de Chalabre, „so bin ich genöthigt, zu er­
klären, daß ich die Rolle wegnahm, weil sie falsch ist."

„Falsch?" rief Marie Antoinette mit Erstaunen 
und Indignation, die nicht geringer wurde alö de 
Chalabre die Rolle aus der Tasche nahm und daö Pa­
pier, womit sie umwickelt war, abstreifend, zeigte, daß 
eö ein Stück Blei war, schlau wie eine Rolle geformt.

„Bemerkten Sie, von wem sie eingesetzt wurde?" 
fragte die Königin. Und alö Herr de Chalabre, in 
peinlicher Verlegenheit, mit der Antwort zauderte, be­
stand sie mit einem Tone, der kein Läugnen gestattete, 
auf einer bestimmten Antwort.

Der Banquier war genöthigt, zu gestehen, daß 
eö der junge Graf von C— gewesen, der Repräsentant 
einer der ersten Familien Frankreich'ö.

„Lassen Sie diese unglückliche Sache nicht weiter 
bekannt werden, mein Herr," sagte die Köni­
gin mit einem schweren Seufzer; und de Chalabre 
entfernte sich mit einer bejahenden Verbeugung.

Bei dem nächsten großen Empfang, der in den 
Gemächern der Königin staltfand, erschien auch der 
Graf von C—, dessen Vater Gesandter deö Hofeö 
von Versailles bei einer der Großmächte Europas war, 
und näherte sich, wie gewöhnlich dem Spieltische. Aber 
Maria Antoinette ging augenblicklich auf ihn zu und 
hielt ihn zurück; „Entschuldigen Sie, Herr Graf," 
sagte sie, „wenn ich Ihnen untersage, wieder an meinem
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Pharao-Tische zu erscheinen. Unsere Sähe sind zu hoch 
für einen so jungen Mann. Ich versprach Ihrer Mut­
ter, über Sie statt ihrer zu wache», während sie nicht 
in Frankreich ist, und Sie, so weit eS in meiner Macht 
liegt, vor Unglück zu bewahren."

Der Graf, der erkannte, daß sein Verbrechen 
entdeckt war, ward bis zu den Schläfen roth. Un­
fähig seine Dankbarkeit für eine so milde Art der Ver- 
urtheilung auSzudrücken, entfernte er sich auö der 
Assemblee, und man sah ihn nie wieder an einem 
Spieltische. ___________

Methode, den Weinstock als Einfassung 
von Wegen zu benutzen.

Man pflanzt ein — bis zweijährige Stöcke in

einer gegenseitigen Entfernung von l'/4 biß 2 Ruthen 
an die ihnen zu Stützen bestimmten Latten, welche 
einen Fuß hoch über der Erde alö Einfassung der 
Wege angebracht sind, und trägt forran Sorge dafür 
daß jedes Jahr dem Stocke, möglichst nahe dem alten 
Holze, nach jeden Ende deü Weges hin eine kräftige 
Ruthe entwachse, welche hinsichtlich deü Beschneidens 
zur Rebe und des Ausbruchs wie eine an ein Spa­
lier geheftete Rebe zu behandeln ist. Nur auf einem 
sonnenreichen, mehr trockenen als feuchten Standorte 
ist bei kleinen Tranbensorten diese Methode empfehlenö- 
werth, in feuchter oder schattiger Lage und für große 
Trauben nie anzuralhen, indem dieselben nicht allein 
von dem beim Regen aufspritzenden Koth beschmutzt 
werden, sondern auch der Fänlniß sehr auögesetzt sind.

Stand und Preis der Aichacher Schranne vvm 4. April 1857.

Frucht-
So r t e n

Sch r a

Im Ganzen 
vorhanden.

nnenstand.

Hieran |3m Rest 
verkauft. , geblicd.

Durchschni

höchster

ttöpr. pr.

mittlerer

Schäffel

mindester
Ganzer Erlös

Gegen die letzte Schranne 
ist der

Mittelpreiä

gefallen gestiegen

Schäffel. st. kr.

22
13
13

7

fr. ü.. kr. st. kr. st. kr.

12
37

st. kr^

2 
2

Warzen 
Korn 
Gerste 
Haber

135
150
87 '

416 ।

135
150
87

412

—
—

4

23
14
13
7

17

47
30

41
36
24

7

21
13
12
6

15
21
50
49

366
204
116
293

2 
I
6 
5

6

53
35
27
44

---*

Summa 788 784 4
Aichacher Viktualien-Preise

920 39

Fleisch per Pfund.
Ochsenfleisch, gemästetes 
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

fr. |pf. Brod Pfd. Lth.
——

1
3
2

Thl. Mehl, pr. Dreiüiger.hl g^ kr. Pi-
13
11
11
15
8 s

Halbkreuzer Semmel 
Kreuzer Semmel 
Halbkreuzer Röggl 
Kreuzer Röggl 
Halbbatzen Laib 
Bayen Laib 1

2
4
3
6

20
9

17.
3 

3'/-
3

1

8] 

8

Mundm 
^Semme 
Mittel- 
Nachme 
Bentel-

1 Pfd. 
chhausl

ehl oder AuSzug. 
lmehl . . .
od. Roggenmehl

pd. Brodmehl 
Roggenbrod

7
6
5 
4
3
3

3
3 

.3
3
3

Vl ktualien - P reise für Friedberg und Le,

Fleisch, pr. Pfnnd, kr. pf. Brod. ! Pid. l Lth. jQut. jTkeilj Mehl, pr. Vier«. IMfr-IH

Ochsenfleisch, gemästetes 
Kuhfleisch
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

1
1 Metzen

Pf : 2 
Dr

Mund-Semmel 
Kreutzer Semmel 
Zweikreuzer Röggl 
Vierkreuzer Röggl > 
Batzen Laib 
Achtkreuzer Laib 
üaizenbrod kostet 8 kr. 
tl. 1 Vrtl. —

1
2

- pf.
8 M

3 
4

12
25
6 

13

äßl.

2

3
2
1 9-fund 

1

Feines Mundmehl 
Semmelmehl
Waizenmehl
Geringeres Waizenmehl
Roggenmehl
Nachmehl
Roggenbrod 3 kr. 1 pf.

Näßt - 2 Dreißiger.

2] 15 
151
1 35
1 19
1 2

— 26

—

München 4. April. Augsburg 3. April. Schrobenhausen 2. April. Friedberg 2. April.

(Gedruckt in der Eichleitcr'schcn Buchdruckcrei in Friedberg )

Ort der Schranne
Fersen. Waizen. j Korn. i Gerste. Hader.

höchst. mitt(. mind. bvcbst.! mitl. j mind.j höchst.^ miktl. ^ mind. I höchst.! inittl., »lind. höchst. INI ttl. । mind.

st. kr. st. kr st. kr.1 st. skr. st. ikr.! st. !kr. !st. !kr. Ist. ikr. st.ssr.! st.|frJ fl.lfr. st.l kr
st. । kc. st. j kr. ft; fr-

München . . . ---- — — ---- —* 25--24 23 23 21 15 47.151 1 14.15 13 4ll2 27 11 45 7 36 6 51 6 28
Augsburg . . - — — — — - --- — 23 15 22^40 21 35 14 40 14 12 13j45 13 53'13 21 12 38 7 32 7 12 6 45
Schrobenhausen — — - — — — — 22i37 21*50 20 2 15, 3 14 —Il3 31 12 3Sjl2 2 4 12 2 7 35 6 49 6 23
Friedberg . . 821 7 38 6 55 23 29 22 24 21! 10 14 21'13 59,13,37 13 8; 12 351121 1 7 37 7 24 7 11

(Redigirt vou Th. Müller.-


